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Lara caprani,  
Ski cLub rodi-FieSSo: 
 
«Fatevi avanti ragazze abbiamo  
bi sogno anche di voi!»

«Wettkämpfe haben mich schon 
immer gereizt, und als Skilehre-
rin wollte ich meine Fähigkeiten 
erweitern und mich nützlich  
machen. Deshalb habe ich die 
Ausbildung als TD absolviert. In 
meinem Skiclub gab es bereits 

zwei TD, die mich vor knapp 20 Jahren eingeführt 
haben. Ich finde es faszinierend, welche Arbeit bei 
einem Skirennen hinter den Kulissen geleistet wird 
– Arbeit, die niemand sieht, die aber wichtig ist: So 
sorgt der TD dafür, dass die Wettkämpfe reibungslos 
und sicher ablaufen und die Skirennen gültig gewer-
tet werden. Der Job ist abwechslungsreich und  
herausfordernd, auch nimmt er nicht viel Zeit in  
Anspruch: Ein Auffrischungsabend und dann zwei 
oder drei Tage Einsatz im Winter. Leider gibt es im 
Tessin immer weniger Schiedsrichter, uns fehlen  
vor allem junge Leute. Und Frauen! Ich bin die  
einzige Frau, obschon TD kein reiner Männerberuf 
ist, im Gegenteil. Also los, kommt nach vorne,  
Mädels! Wir brauchen auch euch.»F
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Ein 
wichtiger 

Pfeiler 
im Schneesport

Sie arbeiten im Hintergrund, man sieht 
sie höchstens schemenhaft am Pisten-
rand, am Schanzentisch, an der Loipe 
oder am Rand der Halfpipe. Meist  
namenlose Gestalten, die das Rampen-
licht den Akteuren überlassen. Aber: 
Ohne sie geht im Sport gar nichts, ohne 
sie gäbe es keine Skirennen, keine Lang-
lauf- oder Skisprungbewerbe, keine 
Snowboardevents. Das wiederum hätte 
mittelfristig auch Konsequenzen auf 
den Nachwuchs, welcher weniger Ren-
nen bestreiten könnte. Gemeint sind die 
Funktionäre, Offizielle oder wie sie 
auch immer heissen. Nur: immer weni-
ger Personen sind bereit, sich neben-
amtlich im Sport zu engagieren. Beson-
ders gesucht sind Technische  Delegierte, 
kurz TD.

W ie in anderen Sportarten ist auch im 
Schneesport das Funktionärswesen ein 

zentraler Pfeiler in der Organisation eines 
Events: Judges beispielsweise bewerten die 
Runs im Freestyle, Mitglieder der Jury ent-
scheiden über Proteste der Athletinnen und 
Athleten, Technische Delegierte schliesslich 
überwachen den einwandfreien Ablauf einer 
Veranstaltung und sind für die Sicherheit, das 
Wettkampfprogramm und die Einhaltung des 
Reglements verantwortlich. Ausserdem gibt es 
noch Personen im Bereich Zeitnahme, Tor-
kontrolle usw. Sie alle tragen grosse Verantwor-
tung und übernehmen wichtige Aufgaben. 
Oftmals reicht die finanzielle Entschädigung 
knapp für den Parkplatz und das Mittagessen. 
Die meisten tun es, um dem Schneesport etwas 
zurückzugeben.
Leider gibt es immer weniger Personen, die 
bereit sind, sich als Offizielle im Sport zu enga-
gieren, in welcher Funktion auch immer. Eben-
so wie andere Sportorganisationen kämpfen 
auch Swiss-Ski respektive dessen Regional-
verbände mit dem schwindenden Interesse am 

Christoph Wenger: «Ich wünsche mir, dass der 
Arbeit der TD im Speziellen sowie der Funktionäre 
generell mehr Wertschätzung entgegengebracht 
wird. Ohne diese Engagements kann kein guter 
Event stattfinden.»

Franz Hofer: «Als Team tragen wir mit unserer 
Arbeit dazu bei, dass die Rennen sicher und  
unfallfrei über die Bühne gehen und die Kinder  
ein Glänzen in den Augen haben – was gibt es  
Schöneres!»

danieLa Meier-kLuSer,  
SkicLub aLetSch riederaLp:  
 
«Den Kindern und Organisatoren  
etwas zurückgeben.» 

«Ich bin seit 15 Jahren als TD im 
Schneesport tätig. Am meisten 
gefällt mir, dass ich mit meiner 
Tätigkeit den Kindern und vor  
allem den organisatoren von Ski-
rennen etwas zurückgeben kann. 
Natürlich ist es nicht immer ein-

fach, von früh morgens bis am späteren Nachmittag 
auf der Piste zu sein, ohne sich gross aufwärmen zu 
können, vor allem bei schlechtem Wetter. Aber jeder 
Einsatz hat seine schönen Seiten. Beispielsweise 
wenn du mit der ersten Bahn hochfährst und die 
Lichter im Tal siehst – und man bei Dämmerung die 
menschenleere Piste runterfahren kann. Das sind 
ganz spezielle Momente, die für vieles entschädigen. 
Ich würde mir aber wünschen, dass das, was wir TD 
machen, von manchen organisatoren und Eltern 
mehr geschätzt wird. Manchmal habe ich den Ein-
druck, dass wir fast als lästig angeschaut werden. 
Aber ohne TD gehts nun mal nicht.»

paoLa cavaLLi,  
Ski cLub dent-bLanche  evoLène:  
 
«Ein toller Job für lösungsorientierte  
Personen.»

«Ich bin seit 2005 als TD von 
Swiss-Ski und seit 2015 als TD 
FIS tätig. An meiner Tätigkeit 
schätze ich den direkten Kontakt 
mit dem oK und dass ich immer 
wieder neue Schneesportpassio-
nierte kennenlerne. Es ist toll, mit 

Menschen, welche dieselbe Leidenschaft und das-
selbe Feuer für den Schneesport haben, zusammen-
zuarbeiten und gemeinsam etwas zu organisieren. 
Und ich mag das Gefühl zu wissen, dass wir alles 
richtig gemacht haben, wenn sich am Schluss die 
Kinder mit einem Lachen auf dem Gesicht verab-
schieden. Ausserdem lerne ich bei jedem Einsatz 
wieder etwas Neues dazu: Jedes Mandat hat seine 
eigene Geschichte, jedes Rennen ist anders, es  
gibt immer wieder neue Situationen zu bewältigen, 
die man vorher nicht gekannt hat. Auch stösst man 
immer wieder auf Probleme, die es dann rasch und 
unkompliziert zu lösen gilt. Aber genau das macht 
den Job als TD so spannend.»

Funktionärstum. Insbesondere für die Organi-
satoren von Skirennen im Kinder- und Jugend-
bereich ist es immer schwieriger, Technische 
Delegierte, kurz TD, sowie Zeitnehmerinnen 
und Zeitnehmer zu finden.

Christoph Wenger ist seit vielen Jahren als 
Funktionär im Schneesport unterwegs. Er ist 
nicht nur ausgebildeter Trainer für Spitzen-
sport, sondern auch als Rennorganisator und 
Zeitnehmer engagiert, daneben ist er als Tech-
nischer Delegierter sowohl national wie als TD 
FIS auch international tätig. Der gebürtige Ber-
ner findet nicht, dass es sich bei der Freiwilli-
genarbeit um ein grundsätzliches Problem 
handelt. Nach seiner Beobachtung ist das In-
teresse der Leute, sich freiwillig zu engagieren, 
prinzipiell weiterhin vorhanden – vor allem, 
wenn es sich um grössere Veranstaltungen 
handle. «Je grösser der Event, desto grösser das 
Interesse», so Wenger. Anders sehe es hingegen 
bei kleineren Veranstaltungen aus. Auch bei 
diesen braucht es mindestens 25 Personen, um 
ein Rennen auf die Beine zu stellen und sicher 
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durchführen zu können. «Da ist das Reservoir 
an freiwilligen Helferinnen und Helfern  
irgendwann ausgeschöpft», so Wenger. Vor  
allem, weil es meist die immer selben Club-
mitglieder seien, die sich engagieren würden. 
Besonders bei Skirennen der Altersklasse  
zwischen 14 und 20 Jahren müssten die  
Veranstalter oftmals einen riesigen Aufwand 
betreiben, um genügend Helferinnen und  
Helfer zu finden. «Es muss heutzutage sehr viel 
Zeit investiert werden, um die Leute zu über-
zeugen, mitzumachen und sich freiwillig zu 
engagieren», so Wenger. Ausserdem müsse 
man den Betreffenden einen Mehrwert bieten, 
«einfach so macht das kaum mehr jemand», 
erklärt Wenger.

Das sieht auch Franz Hofer so. Er ist ehemaliger 
Nachwuchschef Ski alpin bei Swiss-Ski und 
heute als Chef der Kommission für Wettkampf-
organisation KWO u. a. für die Technischen 
Delegierten zuständig. «Natürlich gibt es die-
jenigen, denen es als Motivation reicht, dass sie 
mit ihrem Engagement etwas Sinnvolles ma-
chen und dem Schneesport etwas zurückge-
ben. Es gibt aber auch diejenigen, die für ihr 
Engagement eine Gegenleistung erwarten. 
Das ist in Ordnung, dem muss man aber Rech-
nung tragen.»
Wichtige Helfer bei einem Skirennen sind die 
Technischen Delegierten (TD). Diese haben in 
der Rennorganisation eine Schlüsselposition 
inne, kontrollieren den Sicherheitsaspekt an 

den Wettkampfstätten und gehören zu den drei 
Pflichtmitgliedern der Renn-Jury, neben der 
Wettkampfleitung und einer Athleten-Vertre-
tung. Das bedeutet: Kein Rennen ohne TD, 
diese sind zwingend, damit ein Skirennen 
überhaupt stattfinden kann. Insgesamt kommt 
man auf Juniorenstufe auf rund 600 alpine 
Rennen pro Jahr. Dem gegenüber stehen 
knapp 250 TD, davon 47 internationale TD. Zu 
wenig, da sind sich Wenger und Hofer einig. 
«Und wie überall im Schneesport gibt es auch 
bei den TD bislang nur wenige Frauen. Deshalb 
würde es mich besonders freuen, wenn sich 
vermehrt Frauen die Arbeit als TD zutrauen 
und die entsprechende Ausbildung in Angriff 
nehmen würden», meint Franz Hofer.

Was aber sind die Gründe dafür, dass es zu 
wenig TD hat? Als einen der Gründe sieht 
Christoph Wenger den heutigen Zeitgeist: «Die 
Leute sind immer weniger bereit, sich lang-
fristig zu engagieren respektive zu binden, son-
dern sie wünschen sich zeitlich limitierte und 
klar begrenzte Einsätze.» Dass sich jemand für 
20, 30 Jahre oder gar mehr engagiere, sei es im 
Job oder eben im Verein, sei heutzutage selten. 
«Vielmehr muss man zufrieden sein, wenn je-
mand fünf, sechs Jahre bleibt.» Das lasse sich 
auch in der Arbeitswelt beobachten: «Heute 
arbeitet man eher projektbezogen, man enga-
giert sich für ein klar definiertes Projekt und 
eine begrenzte zeitliche Dauer und zieht dann 
weiter zum nächsten Projekt», so Wenger. Auch 
hätten sich die Motive der Freiwilligen und 
deren Verständnis und Erwartungen an die 
Freiwilligenarbeit in den vergangenen Jahren 
gewandelt: Wer sich ehrenamtlich engagiert, 
tut dies, weil er oder sie eine sinnstiftende  
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Für unbeschwerte Tage in einer der schönsten 
Regionen der Schweiz: Im JUNGFRAU HoTEL*** 
fühlen sich Gäste mindestens so wohl wie im 
eigenen Zuhause. Nebst modern eingerichteten 
Doppelzimmern mit vielen Annehmlichkeiten ist 
auch die Lage einfach perfekt. In Wilderswil bei 
Interlaken, mit direktem Blick auf das Jungfrau-
Massiv,  geniessen Gäste Gemütlichkeit,  Ruhe  
und Entspannung, gepaart mit den vielfältigen 
Möglichkeiten, die verschneite Bergwelt zu  
erleben. Mit der neuen V-Bahn gelangen Sie ab 
Grindelwald-Grund noch schneller ins bekannte 
Wander- und Skigebiet. 

Buchen Sie Ihre nächste Wohlfühlzeit:
JUNGFRAU HoTEL RESTAURANT***
Schulgässli 51
3812 Wilderswil
Telefon 033 845 85 00
www.jungfrau-hotel.ch
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JuNGFrau HOTeL reSTauraNT***

wohLFühLhoteL iM berner oberLand

wie wird Man td?  
weLche vorauSSetzungen  
MuSS Man erFüLLen?  

TD werden ist einfach, die Hürden respektive  
Anforderungen sind tief: Man muss Mitglied in  
einem Skiclub sein, der Swiss-Ski angehört, eine 
Aufnahmeprüfung ablegen, die sich auf Punkte  
des Reglements bezieht, drei Einsätze als  
TD-Assistent vor weisen und dann eine praktische 
Abschlussprüfung machen.

Weitere Infos:
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Tätigkeit, soziale Kontakte oder Weiterent-
wicklungsmöglichkeiten sucht – oder schlicht-
weg Spass haben möchte. «Die heutigen Frei-
willigen sind anspruchsvoller als früher und 
haben klare Vorstellungen betreffend ihr Enga-
gement.» Neben Anerkennung und Wertschät-
zung wollen sie vermehrt Aufgaben, die He-
rausforderungen bieten und die es ihnen 
erlauben, neue Kompetenzen zu erwerben. 
Das sollte man berücksichtigen.

Hofer sieht einen weiteren Grund in der Pro-
fessionalisierung der Strukturen, welche dazu 
führe, dass die Amateurtätigkeit zum Teil weg-
falle: «Die Regionalverbände investieren viel 
Geld, um dem Skinachwuchs optimale Rah-
menbedingungen und Trainings zu bieten. Auf 
regionaler Stufe verfügen einige Clubs und 
Regionale Leistungszentren über die finanziel-
len Ressourcen, um die Strukturen insbeson-
dere im Sport- und Nachwuchsbereich zu pro-
fessionalisieren.» Das sei zwar sehr erfreulich, 
habe aber manchmal fatale Konsequenzen für 

die Amateurtätigkeit im Verein, welche abneh-
me oder gar wegfalle. «Umso wichtiger ist es, 
den freiwilligen Helferinnen und Helfern einen 
Mehrwert zu bieten, damit das unentgeltliche 
Engagement dennoch lohnenswert erscheint.»

Welche Lösungen gibt es? «Wir müssen es 
schaffen, den Leuten aufzuzeigen, dass die 
Arbeit als Funktionär eine tolle Gelegenheit ist, 
mit Gleichgesinnten etwas Sinnstiftendes auf 
die Beine zu stellen und dabei das eigene so-
ziale Netzwerk zu erweitern», so Wenger. Über-
dies könnten durch eine solche Tätigkeit zahl-
reiche neue Kompetenzen erworben werden, 
«Fähigkeiten, die unter Umständen auch im 
Beruf hilfreich sein können.» Franz Hofer be-
stätigt, dass er vor allem die Zusammenarbeit 
am Rennhang sowie die Geselligkeit und somit 
den sozialen Aspekt jeweils als sehr berei-
chernd empfunden habe. «Das waren stets 
spannende Begegnungen mit interessanten 
Personen», so Hofer. «Wir müssen unseren TD 
sowie allen weiteren Funktionären all diese 

Aspekte aufzeigen und den Mehrwert eines 
solchen Engagements stärker hervorheben, 
damit sie sehen, dass es sich lohnt, dabei zu 
bleiben.» Kurzum: Es gilt, die Werbetrommel 
für TD, Zeitnehmerinnen und Zeitnehmer usw. 
zu rühren. Diana Fäh MosiMann


